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Die Verhandlungen zur Kabinettsbildung
Aussprache mit dem Zentrum.

KUtksrage Dr . Curtius bei den DeuLschnationale».
Die Wirtschaftsführer bei Tr . Curtius.

TU . Berlin , 14. Jan . Dr . Curtius empfing gestern um
die Mittagsstunde die Vertreter des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie , des deutschen Industrie - und Handelstages , so¬
wie der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände zu einer
kurzen Besprechung. Bei dem Empfang waren für die Arbeit¬
geberverbände der Präsident Brausiler , Ernst von Borflg und
Dr . Erdmann erschienen, für den Reichsverband der Deutschen
Industrie Direktor Cremer und Geheimrat Kastl, für den In¬
dustrie- und Handelstag di« Herren Mendelssohn und Minister
a . D . Hamm. Die Vertreter wiederholten zu den zur Debatte
stehenden Fragen ihren in der Öffentlichkeit bereits bekannten
Standpunkt . Es wurde jedoch beschlossen, von einem Commu-
tliqu« abzusehen.

Neue Besprechungen mit den Zentrumsführern.
Gestern nachmittag 5 Uhr wurden die Führer der Zentrums¬

partei , die Abgg. von Guerard und Stegerwald im Reichswirt-
schaftsministevium von Dr . Curtius und dem Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann empfangen. Die Zentmmsführer er¬
örterten in längerer Aussprache di« innen - und außenpolitischen
Bedenken, die in dem Beschluß der Zentrumsfraktion gegen die
von Dr . Curtius gemachten Vorschläge angedeutet worden
waren . Sie kehrten nach Abständiger Beratung wieder nach
dem Reichstag zurück und berichteten ihrer Fraktion kurz über
die Unterredung . Die Fraktionssitzung wurde aber sogleich ab¬
gebrochen, ohne daß in eine Beratung eingetreten wurde . Di«
Zentrumsfraktion will sich vielmehr erst heute nachmittag 5 Uhr
wieder versammeln.

Amtlich wird über die Besprechung im Reichswirtschafts¬
ministerium folgendes

Communique
4-röffentlicht:

Honnerstag nachmittag fand die angekündigte Besprechung
zwischen den Beauftragten der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages , den Abgg. von Guerard und Stegerwald , Dr . Curtius
und dem Reichsaußenminister Dr . Stresemann im .Reichswirt¬
schaftsministerium statt. Di « Vertreter der Zentrumsfraktion
trugen di schweren innen- und außenpolitischen Bedenken vor,
die die Zentrumsfraktion gegen die Bildung der von Dr . Cur¬
tius in Aussicht genommenen Regierung hat.

Daran schloß sich eine eingehende Aussprache. Herr Dr.
Curtius hat in Aussicht genommen, am heutigen Vormittag über
die Ergebnisse dieser Besprechung mit den Vertretern der
Deutschnationalen Volkspartei zu verhandeln . Die Vertreter
der Zentrumsfraktion nahmen in Aussicht, am heutigen Nach¬
mittag ein« endgültige Stellungnahme der Zentrumsfraktion
berbeizuführen.

In parlamentarischen Kreisen betrachtet man die Tatsache,
daß das Kommunique über die gestrigen Verhandlungen zwischen
dem Beauftragten des Zentrums und der Deutschen Volkspartei
bereits weitere Verhandlungen des vom Reichspräsidenten beauf¬
tragten Herrn Dr . Curtius mit den Deutschnationalen ankündigt,
als kennzeichnend dafür , daß die Bemühungen des Reichswirt¬
schaftsministers im Verein mit Dr . Stresemann die Bedenken
des Zentrums zu zerstreuen, nicht ganz erfolglos geblieben sind.

Praktisch werden sich die Verhandlungen nach der Auffassung
der genannten Kreis« dahin auswirken , daß den Deutschnationa¬
len heute von Dr . Curtius noch einmal die jetzige vorläufige
Stellungnahme des Zentrums zu den zukünftigen Regierungs¬
kombinationen dargelegt wird . Da u. a. die Richtung der Au¬
ßenpolitik ja für jode Regierung in der nächsten Zeit vorgezeich¬
net ist, so würden in den weiteren Besprechungen weniger außen¬
politische oder verfassungsrechtliche Fragen eine wesentliche Rolle
spielen können. Man ist vielmehr in parlamentarischen Kreisen
der Ansicht, dcß es sich um Fragen innerpolitischer und sozialpoli¬
tischer Art handle , über di« sich Dr . Curtius im wesentlichen
durch sein« Besprechungen mit den Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern die notwendigen Unterlagen zu verschaffen versucht hat.

Für di« Stimmung in den dem Zentrum nahestehenden Krei¬
sen wird im übrigen als bemerkenswert eine Ausführung der
Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei angesehen, in der es
heißt:

,T>i« Stellung der Zentrumspartei in dem großen Spiele ist
sehr bedeutsam. So unabhängig ist die Partei nicht, daß sie aus
die Deutsche Volkspartei keine Rücksicht zu nehmen brauchte. Auch
von der Bayerischen Volkspartei wird das Zentrum wissen, daß
sie volles Verständnis für den Gedanken einer Politik der mitt¬
leren Linie hat , daß sie aber das Zentrum unter keinen Um¬
ständen auf Wege begleiten wird , die nicht mehr als Zentrums¬
woge angesehen werden können, weil sie von der Idee der nahen
Mitte abirren ."

Berliner Pressestimmcn zu de« Regierungsverhandlungen.
TU Berlin » 14. Jan . Obwohl über die gestrigen Verhandlun¬

gen strenges Stillschweigen gewahrt wird, wird von den Morgen¬
blättern allgemein angenommen , daß die Bedenken, di« di« Zen¬
trumspartei geäußert hat , den Deutschnationalen zur Kenntnis
gebracht werden sollen, damit diese Gelegenheit hätten , sich zu
ihnen zu äußern . Die , D̂ent sche Tageszeitung"  erklärt
in diesem Zusammenhang , falls das Zentrum die Deutschnatio¬
nalen sondieren lassen wolle, ob und unter welchen Umständen
sie etwa doch bereit wären , eine Regierung zu ermöglichen, an
der sie zunächst wenigstens nicht selber beteiligt seien, könne schon
jetzt festgestellt werden, daß diese Frage von deutschnationaler
Seite ein« ablehnende Antwort finden würde. — In dem Ste-
gerwald nächststehenden Eewerkschastsorgan ,̂ ver Deutsche"
wird noch einmal eines der Hauptbedenken des Zentrums gegen
eine Kanzlerschaft Dr . Curtius hervorgehoben, daß nämlich das
Zentrum einer Besetzung des Kanzlerpostens und des Außen¬
ministeriums mit Volksparteilern seine Zustimmung nicht geben
werde. Wenn sich Dr . Curtius , so heißt es dann weiter , entschlos¬
sen hat , trotzdem die sachlichen Verhandlungen sortzusetzen, so
tut er das in dem offensichtlichen Glauben , daß er damit die
Wege zu einer Regierung mit den Deutschnationalen erwirken
kann. Die Führung wird das Zentrum stellen.

Normaler Verlauf
der Neftpunklverhandlungen.

TU Paris , 14. Jan . Gegenüber Meldungen aus englischer
Quelle, daß General von Pawelsz und Legationsrat Dr . Förster
in Besprechungen mit den Pariser Stellen sich weigerten, Vor¬
schläge zu machen und die Verlegung der Unterhandlungen nach
Berlin verlangten , wird an zuständiger französischer Stelle be¬
tont , daß diese Informationen mit größter Vorsicht aufzunehmen
seien. Die Unterhandlungen nehmen ihren normalen Verlauf.
Man sei heute optimistischer als in den letzten Tagen . Der
grüßte Teil der Pariser Abendpresse übergeht dieses Dementi
und hetzt in oer bekannten Weise gegen Deutschland weiter.

Am Quai d'Orsay wird die aus London verbreitete Meldung
über einen angeblich schlechten Stand der Verhandlungen zwi¬
schen den deutschen Delegierten und den Mitgliedern des inter¬
alliierten Militärkomitees ziemlich formell dementiert . Man ist
der Anschauung, daß die Londoner Informationen sich auf Tat¬
sachen oder Vermutungen aufbauen , di« in die Zeit vor Auf¬
nahme der jetzigen Verhandlungen fallen . Man erklärt , daß gar
kein Anlaß zu Pessimismus vorliege, sondern daß man Grund zu
der Annahme habe , daß die gegenwärtigen Verhandlungen ein
gutes Ergebnis zeitigen würden.
Beginn der Berliner Verhandlungen über das Kriegsgrriitegesetz

TU Berlin , 14. Jan . Wie die Telunion erfährt , haben gestern
in Berlin die Verhandlungen mit der Interalliierten Militär-
kontrollkommisston über den Entwurf des Kriegsgerätegesrtzes
begonnen. Von deutscher Seite werden sie durch Dr . Clodius aus
»em Auswärtigen Amt geführt . Wie weiter verlautet , wird der
Reichsaußenminister heute führende Vertreter der Industrie emp¬

fanden, di« dem Minister erneut ihre Bedenken gegen den vor¬
liegenden nunmehr fünften Entwurf des Gesetzes über di« Aus¬
fuhr von Kriegsgerät darlegen und ans die Gefahren Hinweisen
werden, die die Annahme dieses Gesetzes für große Teile der In¬
dustrie und War sowohl für Arbeitgeber, wie für Arbeitnehmer
in sich bergen würde. Die Bedenken gegen den Entwurf werden
beonders in Kreisen der Eisen und Stahlindustrie und der Me¬
tall », Walz - und Hüttenindustrie gellend gemacht.

Briarrds Kampf
gegen die Opposition.
Der gestrige französische Ministerrat.

TU . Paris , 14. Jan . Der Ministerrat hat sich gestern vor¬
mittag , wie ein lakonisches offiziöses Communique mitteilt , mit
der auswärtigen Politik befaßt , über die Briand einen umfang¬
reichen Bericht vorlegt«. Nach der Sitzung des Ministerrats
lehnten es die Minister ab, der Presse Erklärungen zu machen.
Die Presse behauptet, Briand habe erneut jede Bindung über
eine vorzeitige Räumung des Rheinbandes Deutschland gegen¬
über dementiert und im übrigen durch seine weiteren Ausfüh¬
rungen den Ministerrat zufriedengestellt.

Die Kabinettsoppvsition gegen Briand.
Die Gerüchte von einem tiefgehenden Riß im Kabinett

Poincarc wollen nicht verstummen. Die „Victoirc " erklärt, daß
die Politik Briands nicht nur bei Poincare , Lardieu , LeygueS
und Bokanowski immer größerer Opposition begegne, sondern
auch bei Sarvaut und Herciot . Letzterer habe fick besonders

Tages -Spiegsl.
Die Vertreter des Zentrums trugen ihre Bedenken gegen das

geplante Kabinett Dr . Curtius und Dr . Stresemann vor und
erbaten bis zu ihrer endgültige « Entscheidung eine Frist bis
heute nachmittag.

Dr . Curtius wird noch einmal mit den Deutschnationalen wegen
der Haltung des Zentrums Fühlung nehmen.

Man rechnet mit einem neuen Kabinett Marx ', wenn Curtius
heute scheitern sollte.

Der Nettestemat des deutschen Reichstags wird heute mitv zu-
zusammentrrten , um die politische Lage zu besprechen.

Der Haushaltsausschuß des Reichstags genehmigte den Regie«
rungsentwurf übr die Kriegslasten.

Zwischen Deutschland und der Türkei ist ein Handels - und Nie-
derlassungSvertrag zustande gekommen.

Die Restpwikteverhandlunge « nehmen entgegen pessimistischen
Meldungen aus London und de« Hetzmeldungen der Pariser
Presse einen normalen Verlauf.

Poincare will mit der außenpolitische« Debatte warten bis zur
Lösung der deutschen Regierungskrise und der Beendigung
der Entwaffnungsverhandlungcn.

gegen eine vorzeitige Rheinlandräumung ausgesprochen, solange
noch irgend ein Zweifel über die Absichten Deutschlands be¬
stände. Kriegsminister Painleve und Landwirtschaftsministrr
Queuille hätten Briand während seines Aufenthalts im Süden
Frankreichs über diese Opposition unterrichtet . Daraufhin sei
der französische Außenminister trotz seines angegriffenen Ge¬
sundheitszustandes schleunigst nach Paris zurückgekehrt. Da
Briand beim Kabinett mit seinem Wunsche, in der Kammtt rine
außenpolitische Debatte herbeizuführen , nicht durchgedrungen
sei, führten nun seine Freunde einen Feldzug gegen Poincare,
den sie als erbitterten Locarnogegner und seinen Sturz als ein¬
ziges Mittel zur Sicherung des europäischen Friedens bezeich¬
nten.

Frankreichs Stabilisieruugspläue.
TU . Neuyork, 14. Jan . Bei der amerikanischen Exchange

Irving Trust Company sind 4 Millionen Dollar in Gold aus
Frankreich eingetroffen . In Wallstreet-Kreisen erwartet man,
daß Frankreich genügend Gold in Amerika hinterlegen werde,
um eine Stabilisierung ohne Anleihe durchführen zu können.
Frankreich wolle also die Unterzeichnung des Schuldenabkom¬
mens umgehen, ohne die es eine Anleihe von Amerika bekannt¬
lich nicht erhalten könne. _

Außenpolitische Debatte
in Washington.
Erfolglose Rede Kelloggs.

TU . Reuyork, 14. Jan . Die gestrige Red« Kelloggs über
di« angebliche kommunistische Gefahr in Süd - und Mittelamerika
hatte bei der Opposition im Kongreß nicht die geringste Wir¬
kung. Von den Rednern der Opposition wurde erklärt, daß die
Ausführungen über den Kommunismus dazu bestimmt seien,
die OppofitionS- und Weltmeinung umzusümmen, es sich also
nur um ein« Propagandaaktion der Regierung handle.

Scharfe Erwiderung Borah ».
In seiner Oppositionsrede vor dem Senat erklärte Senator

Borah , daß die Monroe Doktrin War lediglich die europäische
Einmischung in die amerikanische Politik unterbinden sollte,
trotzdem habe aber Amerika kein Recht, sich in die internen An¬
gelegenheiten Mittelamerikas einzumischen. Amerikas Vorgehen
in Nicaragua sei ein Akt von Imperialismus . Diaz , der un¬
rechtmäßige Präsident Nicaraguas , habe sich nur durch die Hilfe
der Bereinigten Staaten an der Macht halten können, ohne diese
wäre er über Nacht vertrieben worden. Borah forderte sodann
dis Aufrechterhaltung von Achtung und Gerechtigkeit in der aus¬
wärtigen Politik Amerikas auch gegenüber den hilflosen Län¬
dern Mittelamerikas . Sodann warf Borah der Regierung vor,
daß sie die Monroe Dicktrin auf den Kopf gestellt habe, denn die
Doktrin sei hauptsächlich zum Schutze der kleineren amerikani-
schen Nationen geschaffen worden . Gegenüber Nicaragua solle
Amerika ebenso handeln , wie gegenüber den mächtigen Nationen,
bei denen zu intervenieren Amerika sich doch auch nicht erlaube.
Schließlich forderte Borah die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen und Ausschreibung neuer Präsidentenwahlen in Nica¬
ragua . Die Entscheidung über das mexikanisch« Oelgesctz werde
am besten einem Schiedsgericht übertragen . Amerika dürfe auf
keinen Fall seine Macht zur Errichtung des nordamerikairischen
Imperialismus in Lateinamerika mißbrauchen.



Kleine politische Nachrichten.
Keine Neichswohnungsanleihe . Der Roichsarbeitsminister

hat an den Reichsstädtebund einen Bescheid erteilt , der auf die
künftige Wohnungspolitik des Reiches einen Rückschluß Maßt.
In dem Bescheid wird der Vorschlag des Reichsstädtebundes,
für mehrere Jahre ein Wohnungsbauprogramm aufzustcllen, als
dringend notwendig erachtet. Leider aber bestehe vor Verab¬
schiedung des endgültigen Finanzausgleichs bis 1. April 1928
keine Möglichkeit. Auch kommt nach Lage der Dinge eine An¬
leihe des Reiches für Wohnungsbauzwecke nicht in Frage . Für
das nächste Baujahr 1927 hofft in seinem Bescheid der Reichs¬
arbeitsminister , in kurzer Zeit mit bestimmten Vorschlägen, in
denen auch schon die Richtlinien künftiger Wohnungsbaupolitik
enthalten sind, hervortreten zu können.

Dr . Stützet über Finanzausgleich und Koali ' ionskrise in
Bayern . Der bayerische Innenminister Dr . Stütze ! erklärte in
einer Versammlung der Bayerischen Volkspartei , daß von einer
akuten Koalitionskrise in Bayern nicht die Rede sein könne.
Wenn der bayerischen Regierung vielfach Mangel an Tatkraft
vorgeworfen werde, dann vergesse man , daß ihr durch die
Reichsverfassung die Hände gebunden seien. Zum Finanzaus¬
gleich sagte der Minister , die Regierung könne den Kampf um
die Eigenstaatlichkeit Bayerns nur dann glücklich führen, wenn
das Volk geschlossen hinter ihr stehe.

Der schwedische König kommt nach Deutschland. Nach der
Heimkehr des schwedischen Kronprinzen von der Weltreise wird
der König Mtte Februar über Deutschland nach Italien reisen,
wo er die Königin besuchen wird . Der König, der in Rom
Aufenthalt nimmt, wird darauf längere Zeit in Nizza zu¬
bringen.

Die Lage in Holländisch-Jndien . Dank des großen militäri¬
schen Aufgebots , das die Regierung sofort in die bedrohten Ge¬
biete entsandt hat , kann die Aufstandsbewegung als unterdrückt
bezeichnet werden.

Vor einer Revolution in Honduras . Nach hier eingetrof¬
fenen Nachrichten wird in Honduras wegen der Anerkennung
der Regierung Diaz eine Revolution erwartet.

Aus dem Reichshaushalt.
Reichseinuahmcn und -Ausgaben von April bis November.
LU . Berlin , 13. Jan . Nach der Uebersicht des Reichs¬

finanzministeriums über die Reichseinnahmen und -ausgaben
in den Monaten April bis November 1926 betragen im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen im November 672,7, die Aus¬
gaben 660 .8 Millionen , so daß ein kassenmäßiger Ueberschuß
von 11,9 Millionen verbleibt. Im außerordentlichen Haushalt
sind für November nur Ausgaben in Höhe von 43,1 Millionen
ausgew 'esen. Von April bis Oktober beliefen sich im ordent¬
lichen Haushalt die Einnahmen auf 4330,1 Millionen , und
zwar aus Steuern , Zöllen und Abgaben 4100,6 und aus der
Verwaltung 229,5 Millionen . Die Ausgaben betragen für die
allgemeine Reichsverwaltung 2504,6, für Reparationszahlungen
183,4, für Steuerüberweisungen 1486,1, insgesamt 4179,1 Mil-

Ter kassenmäßige Ueberschuß in diesem Zeitpunkt weist
151,0 Mill 'onen Mark auf . Der etatsmäßige Ueberschuß be¬
trägt einschließlich der in den Haushalt eingestellten Ueber-
schüsse aus den Jahren 1924 und 1925 370,9 Millionen Mark.
Im außerordentlichen Haushalt stehen 392,9 Millionen Aus¬
gaben für allgemeine Reichsverwaltung und Reparationszah-
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Ja , sie hatte in der letzten Zeit viel über ihn nachgedacht.

Daran war wohl auch ein Brief ihres alten Verehrers , des
Grasen Hermsdors . schuld gewesen , der sich nach ihrem Be¬
finden erkundigte und der zugleich der sicheren Erwartung
Ausdruck gab. sie auch in diesem Winter wieder in St Mo¬
ritz zu lehen . Er rechne mit aller Bestimmtheit darauf , er
zähle mit Ungeduld die Tage , bis es wieder io weit lei.
und er hoffe , dieses Mal seinen Aufenthalt länger als 'onst
ausüehnen zu können , da das Befinden seiner Mutter die
sich trotz ihres Herzleidens io wohl fühle , daß sie mit ihrer
Gesellschafterin den Winter über an die Riviera gehen
wolle , glücklicherweise zu keiner Beunruhigung Veranlassung
gäbe . Gewiß , sie wußte , mit welcher Liebe der Gras an
seiner Mutter hing , aber die Worte „glücklicherweise" hatten
sie trotzdem ein klein wenig verstimmt , das hätte er sich nach
ihrer Meinung sparen können , denn aus dem klang doch
heraus , daß vorläufig an eine Heirat zwilchen ihnen nicht
zu denken sei. und säst hörte es sich Io an . als ob er sich
darüber freue Das war in Wirklichkeit sicher nicht der
Fall , aber gleichviel, sie hatte eigentlich zum erstenmal sehr
ernsthaft darüber nachgedacht, ob es denn eigentlich einen
Zweck habe , sich jahraus , jahrein von dem Grafen den Hos
machen zu lassen, ohne in absehbarer Zeit einen Schritt wei¬
terzukommen

Vielleicht hätte sie trotzdem ruhig und geduldig weiter
aus ihn gewartet , wenn nicht plötzlich Fritz von Ziegeldach
ausgetaucht wäre . Der junge Ossizier gefiel ihr wirklich und
sie glaubte dessen sicher zu sein, daß sie nicht zögern würde
ihn zu erhören , wenn er im Laufe der Zeit um sie werben
sollte Ob es je dazu kam. mußte die Zukunst lehren , viel¬
leicht, daß aus dem Spiel doch eines Tages Ernst wurde,
vielleicht , daß er doch bei ihr Feuer fing , wenn er das nicht
be' einer andern tat . Und auch der Gedanke an diese
andere hatte sie in der letzten Zeit verfolgt , gerade , weil er
von der »o wenig sprach. Sollte Fräulein Lutti . deren
Schönheit mich sie neidlos anerkannte , wirklich so gar keinen
Eindruck aus ihn gemacht haben ? War er auch in der Hin¬
sicht anders als die übrigen Offiziere seines Regiments?
War er so verwöhnt , daß er achtlos an Fräulein Lutti vor-
tiberging ? Und wenn selbst die mit ihrer Schönheit und

lungen nur 1F Millionen Einnahmen gegenüber, so daß 391,6
Millionen Mark aus vorhandenen Beständen oder aus Anleihen
zu decken sind. Zu Lasten des Rechnungsjahres 1925 wurden
im ordentlichen Haushalt nachträglich eingenommen 0,2 und
ausgegeben 14,5, Im außerordentlichen Haushalt 48,5 und 333,6
Millionen Mark . _

Die deutsch-österreichischen
Wirtschaftsbeziehungen.

TU . München, 13. Jan . Im Rahmen der Oesterreichifchen
Woche fand eine große Kundgebung in der Münchener Univer¬
sität statt . In der einleitenden Ansprache des Rektors wünschte
dieser, daß die Tagung auf dem Wege des Anschlusses einen
Schritt nach vorwärts bedeuten möge.

Hierauf hielt der österreichische Handels minister Dr . Schürft
einen Vortrag über die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Oesterreich. Der Minister stellte einleitend
fest, daß Deutschland und Oesterreich sich die Gemeinsamkeit
geistiger und kultureller Interessen allen Widerwärtigkeiten zum
Trotz erhalten haben . Dies lasse den Wunsch nach einem mög¬
lichst weitgehenden Ausbau der wechselseitigen Wirtschaftsbe¬
ziehungen begreiflich erscheinen. Der Minister erinnerte daran,
daß bereits durch das Wirtschaftsabkommen zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich vom Jahre 1920 eine wesentliche Belebung
der beiderseitigen Wirtschaft eintrat . Deutschland habe im Jahre
1925 Waren im Werte von 295 Millionen Schilling , also mehr
als 50 Prozent der österreichischenGesamtausfuhr erhalten . In
der gleichen Zeit stieg die Einfuhr Deutschlands nach Oesterreich
auf 476 Mill . Schilling , also fast 60 Prozent der Gesamtein¬
fuhr Oesterreichs. Eine alle Exportinteressen umfassende Rege¬
lung werde nach dem Muster der Vorkriegszeit getroffen werden
müssen. Besondere Bedeutung komme den verkehrspolitischen
Zlbmachungen zu, vor allem der eisenbahntechnischen Gleichstel¬
lung . Leider sei es zu einer tariflichen Meistbegünstigung noch
nicht gekommen. Auf dem Gebiete der Luftsch' ffahrt gelte es,
die bereits geknüpften Beziehungen noch enger zu gestalten.
Oesterreich hoffe trotz der hohen Einfuhrzölle , die es zur Siche¬
rung der einheimischen Produktion erheben müsse, zuversichtlich,
daß sich der Handelsverkehr mit dem Deutschen Reiche weiter
erfreulich entwickeln möge. Zu welchem Erfolg eine Zusammen¬
arbeit führe, zeige die jüngste Eröffnung der österreichisch-deut¬
schen Fernkabelleitung . Oesterreich sehe auch auf dem Gebiete
der Angleichung der Rechtsbestimmungen eine immer stärkere
Annäherung beider Länder , ferner auf dem Gebiet« des Kran¬
kenkassen- und Versicherungswesens. Dies alles stelle eine An¬
gleichspolitik dar , die sich sowohl wirtschaftlich wie ideal aus-
drücke. Am Schluß sagte der Minister , daß man auf allen Ge¬
bieten nicht nur auf denen des Wirtschafts - und Verkehrswesens,
ein unermüdliches Vorwärtsschreiten des Gemeinschaf sgedan¬
kens zwischen Deutschland und Oesterreich sehe, und dies trotz
der unleugbaren Schwierigkeiten , die sich einer weitergehenden
wirtschaftlichen Verbindung beider Staaten entgegenstellten.
Diese Gemeinsamkeit müsse immer inniger gestaltet und die be¬
stehenden geistigen und kulturellen Beziehunen durch die Macht
gemeinsamer wirtschaftlicher Interessen so fest geformt werden,
daß sie kein Schicksalsschlagmehr zerreißen könne. Hierauf hielt
der Berliner Universitätsprofessor Dr . Eibl einen Vortrag über
die Bedeutung Oesterreichs für die deutsche Kultur und die Zu¬
kunft des deutschen Volkes.

ihrer Zugend keinen Wunsch in ihm wach werden ließ , wie
sollte da sie selbst-

Auch jetzt, während sie zusammen plauderten , während er
fortsuhr . ihr den Hof zu machen, halb ernsthaft , halb scher¬
zend und übermütig , io daß sie kaum aus dem Lachen her¬
auskam und ihn auch schon deshalb gern hatte , weil er ihr
Gelegenheit gab. lustiq und fröhlich zu lein , auch jetzt dachte
sie fortwährend an Lutti . und ihrer selbst kaum bewußt,
wurde die Eifersucht ein klein wenig in ihr wach, die Eifer¬
sucht und die Furcht , die könne daran schuld sein, daß dieses
Spiel vielleicht frühzeitig ein Ende fände.

Die Baronin wußte sehr genau , klug war es nicht und
mit ihren Worten würde sie die Siimmung zerreißen , aber
sic hätte keine Frau sein müsien . um der Versuchung nicht
zu unterliegen . So benutzte sie denn die erste Gelegenheit,
die sich im weiteren Verlauf des Gespräches bot. um darauf
hinzuweisen , daß ja nun in den nächsten Tagen die gesell¬
schaftliche Saison beginne , um im Zusammenhang damit
die Frage an ihn zu richten , wie ihm denn eigentlich Lutti
gefalle.

Er blickte ganz überrascht auf und sah sie verwundert an:
„Wie kommen Sie denn nur plötzlich auf das Korbmädel,
oder wie man sie sonst hier nennt ?"

„Gott , ich meine nur >0." gab sie zur Antwort , „die
Frage liegt doch nahe denn sicher werden Sie Fräulein
Lutti jetzt lehr häufig zu Tisch führen . Die Auswahl an
jungen Mädchen ist ohnehin gering , man wird Ihnen Fräu¬
lein Lutti schon deshalb 'ehr oft als Tischdame geben , weil
Sie doch ihr Lebensretter sind "

„Hat sich was mit Lebensretter ." meinte er , „ja , wenn
der Köter wenigstens noch toll gewesen märe , aber nichts
von dem . Bei der Obduktion des Kadavers hat es sich er¬
geben . daß das Vieh lediglich an Würmern litt , das aller¬
dings in so hohem Grade , daß die ihn rabiat und rasend
mochten "

„Dann war die Gefahr , in der Fräulein Lutti schwebte
erst recht sehr groß, " warf die Baronin ein , „ich habe
einen ähnlichen Fall vor ein paar Jahren hier aus dem
Gute erlebt Ein toller Hund ist nicht halb *o gefährlich wie
ein Tier , das die Würmer in solche Raserei versetzen, daß
es alles anfällt , was ihm in den Weg kommt Fräulein
Lutti ha» alle Ursache. Ihnen lehr dankbar zu sein "

„Nee lieber nicht " wehrte er ab. „denn mit der Dank¬
barkeit eines jungen Mädchens ist das immer io 'ne Sache
Die sängt da womöglich gleich an zu lieben , und als Mann
geliebt zu werden , ist nur dann schön, wenn man wieder¬
liebt . Na , und daran denke ich nicht, ich hätte es gar nicht
erst nötig gehabt , das dem Platow zu verlprechen ."

England verhandelt in China.
Chamberlain vor dem englischen Kabinett.

TU . London, 13. Jan . Vor dem gestrigen englische» "Ko-
binettsrat erstattete Chamberlain ausführlichen Bericht über die
Lage in China . Beschlüsse dürften jedoch kaum vor Eingang
des Berichtes des britischen Gesandten über das Ergebnis der
Besprechungen in Hankau gefaßt werden.

Englische Verhandlungen in Kanton.
TU . Berlin , 13. Jan . Die Morgenblatter melden aus

London , daß der britische Geschäftsträger , OMalley , in Kan¬
ton eingetroffen istz und die Unterhandlungen mit Eugen Chen
sofort aufnehmen wird . Das Ziel der Verhandlungen ist die
Räumung der zeitweilig von den Briten geräumten Kon¬
zessionen durch die Chinesen zu erreichen.

Gemeinsames Vorgehen des Schanghai » Konsnlarkorps.
TU . London 13. Jan . Wie aus Schanghai berichtet wird,

hat das dortige Konsularkorps alle Vorbereitungen für eine ge¬
meinsame Verteidigung und Aufrechterhaltung der Ordnung
getroffen.

Meldungen aus dem Hauptquartier der Nordarmee besagen,
daß die Schantungtruppen den Befehl erhalten haben, Vorbe¬
reitungen für einen allgemeinen Angriff gegen die Kanton¬
truppen zu treffen . _

Mexikos Antwort an Coolidge
TU Ncwyork» 13. Jan . Die mexikanischeBotschaft i» Wa.

shington hat der amerikanischen Presse eine Erklärung des me¬
xikanischen Außenministeriums als Antwort auf die Kongreß¬
botschaft Coolidgcs übergeben. In der Erklärung wird höflich
aber bestimmt zum Ausdruck gebracht, daß Mexiko an seiner bis¬
herigen Politik festhalte. Mexiko trage keine Verantwortung
an den Vorgängen in Nicaragua und wünsche durchaus keinen
militärischen Zusammenstoß mit den Vereinigten Staaten . Je¬
der, der das Stärkeverhältnis der beiden Staaten kenne, müsse
einen solchen Gedanken als absurd bezeichnen. Unbegreiflich
wäre es, wenn Amerika seine alte Tradition aufgebe und Ge¬
walt vor Recht stelle. Das Oelge'etz sei berechtigt und werde
daher auch durchgeführt werden . Die Amerikaner könnten ja
bei einer gemischten Kommission vorstellig werden. Mexiko habe
das Recht. Sacasa anzuerkennen und sich dabei lediglich von
dem Wunsche leiten lassen, einen Rechtszustand herbeizuführen

Amerikas Truppenzusammenziehnngen an der mexikanischen
Grenze.

TU Newyork, 13. Jan . Laut Erklärung des Kriegsdeparte-
ments sind IS 000 Mann , besonders Kavallerie und Infanterie,
an der mexikanischen Grenze zusammcngezogen worden. Außer¬
dem sind Offiziere naib den Staaten Arizona und Texas ent¬
sandt worden. Beide Maßnahmen hängen jedoch nach der Er¬
klärung des Kriegsdepartements nicht mit der mexikanischen
Kriegsgefahr zusammen.

Latimer verlangt weitere Flottenverstärkungen.
TU Newyork, 13. Jan . Admiral Latimer hat neue Verstär¬

kungen, besonders in kleineren Schiffen, angefordert , da er Un¬
ruhen an der Ostküste Nicaraguas erwartet.

Nach slldamerikanischenMeldungen haben in Chile, Buenos
Aires , Guatemala und Panama große Studentenkundgebungen
gegen die Mittelamerikapolitik der Vereinigten Staaten statt-
geftinden. Im chilenischen Parlament ist ein entsprechender An¬
trag eingegangen.

„Ach so,-ja richtig, der ist ja letzt ihr neuester Hofmacher,"
stimmte die Baronin ihm bei. und wenn das . was sie bisher
von ihm zu hören bekam, ihr eigentlich vollständig hätte ge¬
nügen können , io sagte sie jetzt trotzdem : „Aber Sie haben
mir noch nicht darauf geantwortet , wie Lutti Ihnen ge¬
fällt ."

„Meinen Sie äußerlich oder innerlich , Baronin ?"
„Natürlich auch innerlich, " meinte sie. über seine Frage

belustigt.
Er dachte einen Augenblick nach, dann gab er zur Ant¬

wort : „Da kann ich Ihnen nur sagen. Baronin , innerlich
kenne ich sie noch viel zu wenig , um mir darüber ein Ur¬
teil zu erlauben , aber äußerlich — da muß ich Ihnen be¬
kennen , daß ich mir leibst bei der ersten Begegnung mit ihr
emgestand : ich habe in meinem Leben wohl noch nie oder
höchstens einmal ein so auffallend hübsches, junges Mädchen
gesehen, und wenn ich der Sultan wäre , würde ich sie mei¬
nem Harem einoerleiben ."

Das beunruhigte sie nun doch ein klein wenig , aber es
klang trotzdem nur wie ein Scherz , als sie ihm jetzt, wäh¬
rend sie ihm zugleich mit dem Finger drohte , zurief : „Sie
wissen doch, lieber Freund , bei den Männern fängt die
wirkliche Liebe mit dem Sinnenrausch an "

„Bei mir nicht. Baronin ." widersprach er , „da hätte ich
mich schon oft verlieben und verheiraten müssen. Ich habe
mir schon manchesmal gewünscht, der Sultan zu iein . wenn
es sich um eine junge Dame der Gesellschaft bandelte , die ich
ichön und begebrensmert fand . Aber ehe da eine kommt,
die mich lediglich durch ihr Aeußeres io entstammt , daß ich
nur . um sie zu besitzen mit ihr aus das Standesamt fahre
— — einmal habe ich auf meinen Reisen ein solches Mädel
gesehen Ein blitzsunges Ding aus dem Kaukasus , 'chön
und verführerisch wie die lebendig gewordene Sünde . Wäre
d<e aus unfern Kreisen gewesen , die hätte ich geheiratet 'o
ober dachte auch sie nicht an das Standesamt , sondern be-
qnügte sich mit einer bunten Perlenschnur die ich ihr um
den Hals legte. Aber sonst? Lediglich der Schönheii
wegen ? Ausgeschlossen, Baronin , und an Fräulein Lutti
denke ich überhaupt nicht "

Aber als er dann ipät am Abend endlich wieder in seinem
Hotelzimmer war . dachte er , bevor er sich schlafen legte , doch
'ehr viel an sie. und das hatte seinen guten Grund Trotz
der späten Stunde fand er Herrn Schievogt noch wach vor,
der ihn erwartet hatte , io daß er ganz verwundert fragte:
„Warum sind Sie denn noch nicht in die Klappe marschiert?
Ich bin doch kein kleines Kind , das jeden Abend zu Bett ge¬
bracht werden muß . und außerdem lege ich micb noch nicht
schlafen, ich will noch eine Zigarre rauchen ." (Forts , solgt^



Vom Landtag.
Das Ministerprnsiousgesetz im Finanzausschuß.

Der Finanzausschuß des Landtags begann am Mittwoch die
Beratung des Entwurfs eines Gesetzes über die Dienstverhältnisse
der Minister . Berichterstatter hierüber ist der Abg. Pflüger (S .) .
Derselbe behandelte zunächst die Regelung der Ministerpensions-
Verhältnisse im Reich und in verschiedenen deutschen Ländern.
Des weiteren, besprach er den Entwurf in seinen Einzelheiten.
Daran anschließend entstand eine allgemeine Aussprache, in
deren Verlauf der Abg. Keil (S .) einen Antrag sinbrachte, der
im ersten Teil dahin ging, die Beratung des Gesetzentwurfs
über die Dienstverhältnisse der Minister auszusetzen und der die
Negierung weiterhin ersuchte, dem Landtag alsbald einen neuen
Gesetzentwurf vorzulegen, der auf anderen Grundsätzen ausge¬
baut sein müsse. Der Abg. Keil vertrat den Standpunkt , daß
im parlamentarischen System eine Ministerpension überhaupt
nicht oder nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen gereicht
werden solle. Ein Zentrumsredner bezeichnet« den Antrag Keil
als einen Agitationsantrag . Der vorliegende Entwurf der würt-
tembergischen Regierung bleibe weit hinter den Leistungen für
Ministerpensionen im Reich und in Preußen , Sachsen , Hessen
und anderen Ländern zurück. Redner aller bürgerlichen Par¬
teien sprachen sich dahin aus , daß in die Beratung des vorge¬
legten Entwurfs eingetreten werden solle. Gin demokratischer
Redner stellte insbesondere fest, daß es wichtig sei, für die höchst
Verantwortlichen Posten die richtigen Leute zu finden . Es
müsse Rücksicht genommen werden auf die Leistungsfähigkeit
des Volkes und deshalb müßten die Ausgaben für Minister¬
pensionen in bescheidenem Rahmen gehalten werden . Wichtiger
sei aber noch, daß der Kreis der Personen , die sich zu Ministern
eignen würden , nicht zu sehr eingeschränkt werde. Ob der Ent¬
wurf in der Einschränkung nicht zu weit gehe, müsse noch be¬
sonders geprüft werden. Staatspräsident Bazille vertrat den
Standpunkt , daß der Entwurf für die jetzt im Amt befind¬
lichen Minister außerordentliche Verschlechterungen bringe.
Nach umfangreicher Aussprache, in welcher noch seitens des
Abg. Schneck von der Komm. Fraktion ein weiterer Antrag cin-
gebracht wurde , inhaltlich dessen die Regierung aufgefordcrt
werden soll, bei der Reichsregicrung für die Erlassung eines
entsprechenden Reichsgesetzes einzutrcten , wurde zur Abstim¬
mung geschritten. Der Antrag Scheck wurde mit allen gegen
2 Ja -Stimmen und 2 Enthaltungen abgelehnt, und der Antrag
Keil wurde mit 11 Nein-Stimmen gegen 4 Ja -Stimmen eben¬
falls abgelehnt . Hierauf wurde in die Einzelberatung des Ent¬
wurfs eingetreten und der Art . 1, Abs. 1, angenommen. Der
Absatz 2 des Art . 1 wurde gestrichen.

Aus Stadt und Land.
Ealw, den 14. Iaiinvr 1927.

Heime für die Alten.
Einen wichtigen Beitrag zur Altersfürsorge in der deutschen

Wohlfahrtspflege , der insbesondere auch für die Versorgung der
Kleinrentner von Bedeutung ist, leistet die Innere Mission, die
in Deutschland 890 Altersheime mit etwa 25 000 Plätzen zählt.
Darunter befinden sich Stiftungen , die auf eine Geschichte von
Jahrhunderten zurückblicken, Heime, die in der Entwicklung der
Inneren Mission und Diakonie des letzten Jahrhunderts ihren
Ursprung haben und neuzeitliche Kleinrentnerheime , die durch
die Not der Alten infolge Krieg und Inflation geschaffen wur¬
den.

In Württemberg stehen In 29 evairgelischen Altersheimen
über 1000 Plätze zur Verfügung . Es finden sich darunter Heime
für pflegebedürftige und sieche Männer und Frauen aus allen
Ständen , für arbeitsunfähige Dienstboten, für Psarrtöchter u. a.
Die Diakonissenanstalten haben für ihre im Ruhestand befind¬
lichen Schwestern Feierabendhäuser errichtet. Insbesondere für
Rentnerinnen bestimmt sind das Altersheim in Korntal und das
Olgafrauenheim in Stuttgart . Das größte württembergische Al¬
tersheim ist das Haus der Barmherzigkeit Staigacker bei Back¬
nang, das insgesamt 260 landesangshörigen alten Personen bei¬
derlei Geschlechts Aufnahme gewähren kann.

Der „Schwestcrnfilm" in Bad Liebenzell.
Die Vorführung des „Schwesternfilms" der Inneren Mis¬

sion in Württemberg in der evangelischen Stadtkirche begegnete
einem großen Interesse in unserer Gemeinde. Wenn auch der
Film technisch nicht ganz auf der Höhe steht, so ist er doch über¬
aus lehrreich und gibt gute Eindrücke in die Werke und An¬
stalten der Inneren Mission. Es ist erfreulich, daß die Leitung
der Mission das moderne Werbemittel , den Film , in den Dienst
ihrer Sache stellt, und man möchte nur wünschen, daß sie nicht
auf halbem Wege halt macht, sondern die Werbemöglichkciten
des Films auch ganz ausnutzt . So mußte z. B . darauf gesehen
werden, daß in den Hauptrollen , wenn auch keine Bcrussschau-
spieler, so doch sonst gewandte Darsteller verwendet wurden,
denn warum soll die Mission oder die Kirche nicht da, wo es
geht, auch Gefälliges zeigen? Es wird nur den Wert des Films
erhöhen, ohne dem Zweck zu schaden. Im Gcgentoil — je Ein¬
drucks- und ausdrucksvoller er dargestellt sein wird , um so wir¬
kungsvoller wird er sein. — Doch von dem abgesehen, der Abend
hinterließ bei allen Anwesenden tiefe Eindrücke. Besonders
zu begrüßen ist es, daß durch solche Aufklärungsarbeit auch das
Mißtrauen , das man im Volk vielfach gegen die Anstalten hegt,
bekämpft und ihm viel mehr zum Bewußtsein gebracht wird,
welcher Opfermut im Dienste der Nächstenliebe in diesen
Werken aufgebracht wird . Das reiche Opfer bewies auch, daß
die Gemeindegliedcr gewillt sind, in ihrem Teil dazu beizutva-
gen, die Werke zu unterstützen, und sicher werden auch viele der
Aufforderung des Leiters der Vorführung , Stadtpfarrer Lcmpp,
Nachkommen und der Inneren Mission einen jährlichen Beitrag
geben.

Bon den Schwaben in Amerika.
Kürzlich hat in Newyork Privatier Karl Schaible seinen

70. Geburtstag gefeiert. In Ostelsheim geboren, kam Schaible
nach Ablauf seiner militärischen Dienstzeit nach Amerika, wo er

I knfokge tüchtiger Fachkenntnisse und durch seine unermüdliche Tä¬
tigkeit als Metzgermeister bald auf einen grünen Zweig kam
und später durch glückliche Erundeigentumskäufe zu verdientem
Wohlstand gelangte . Dabei ist Schaible immer derselbe joviale,
stets zu einem guten Scherz aufgelegte und bescheidene Schwabe
geblieben wie ehedem. Er ist ein angesehenes und langjähriges
Mitglied des Cannstattcr Volksfestvcrsins , des N. P . Schwäbi¬
schen Sängerbundes und anderer deutschen Bestrebungen gewid¬
meter Vereinigungen . Auch für die Sammlungen zur Unterstüt¬
zung Hilfsbedürftiger im alten Vaterland hat er stets reichlich
beigetragen und noch öfter als stiller Helfer in der Not auf pri¬
vatem Wege gewirkt.

Rund 30 kl!0 Erwerbslos « in Württemberg.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Zählung auf

1. Januar 1927 ergab den höchsten Stand der Erwerbslosigkeit,
den Württemberg bis jetzt zu verzeichnen hatte . Es wurden ge¬
zählt (die eingeklammerten Zahlen geben den Stand am 12. 12.
26 an) : 50 377 (11488) Hauptunterstützungsmpfänger , davon
42 040 (33 511) männliche und 8 337 (7 977) weibliche. Hiezu
kommen 43 959 (34 772) Zuschlagsempsänger. Die Hauptuntcr-
stützungsempfängcr haben danach gegenüber dem 15. Dezember
1926 um 21,2 Prozent , die Zuschlagsempfänger um 26,3 Prozent
zugenommen. Die bisherige Höchstzahl der Hauptunterstlltzungs-
empfänger war die vom 1. März 1926 mit 48 729. Die niederste
Zahl der Zwilchenzeit war die vom 15. 11. 1926 mit 37 914.

Südwcstdentschland im Luftverkehr.
Nach Abschluß des deutsch-französisch-belgischen Abkommens

über die Einbeziehung de; besetzten Gebietes in den allgemeinen
Luftverkehr wird dank der erfolgreichen Bemühungen der Süd-
westdeutschen Luftverlehrs -AE . Frankfurt a. M ., der regionalen
Tochtergesellschaft der „Deutschen Lutfhansa ", der gesamte süd¬
westdeutsche Wirtschaft?- und Dcrkehrsbezirk in das innerdeutsche
und europäische Luftstreckcnnetz1927 in weitestgehendem Maße
cinbrzogen werden. So werden unter anderem in Bälde die Orte
Koblenz, Trier , Kaiserslautern und Saarbrücken nunmehr auch
angeflogen und erhallen z. T . in Frankfurt Anschluß an das
große internationale Luftverkehrsnctz, d. h. soweit sie nicht be¬
reits schon Stationen der großen internationalen Durchgangs¬
strecken bilden , wie z V. Franksurt -Saarbrücken-Paris , Frankfurt
-Koblenz Nöln-London usw. Damit wird einem langbcstehcnden
Verkehr; ecdürsnis der besetzten Gebiete endlich Rechnung getra¬
gen. Auch Gießen, bisher nur im Pendelverkehr mit Frankfurt
und Kassel beflogen, erhält in diesem Jahr « direkten Anschluß
an die Strecke Frankfurt a . M .-Hannover -Hamburg . Als eine
künftige technische Neuerung ist die Einstellung von Maschinen
für mindestens 12 Passagiere und 4 Mann Besatzung mit gro¬
ßem Gepäck-, Fracht - und Postraum besonders zu erwähnen . Bei
cnein Aktionsradiun ? von 1200 Kilometern besitzen diese Flug¬
zeuge eine Mlndestrcisegeschwindigkeit von 170 Kilometer in der
Stunde.

Verödung deutschen Bodens.
cp. Einen gewaltigen Verlust an Ackerland auf dem heutigen

Gebiet des preußischen Staates stellt eine in der „Bodenreform"
mitgeteilte Berechnung fest. Danach umfaßte im Jahre 1925
die Bodenfläche für Ackerland 420 100 Hektar weniger als im
Jahre 1913, wo sie 13 944 600 Hektar maß. Rechnet man von
diesem Verlust ab das Land, das für Obst- und Eartenanlagen.
für Bauten , Kanäle , Park - und Sportanlagen sowie für Forste
verwandt wurde, so bleibt noch immer eine Fläche von 200 000
Hektar, von der über drei Viertel in Viehweiden , der Rest in
Moorflächen und anderes Oed- und Unlaird umgewandelt , also
verschlechtert ist, denn „die Schafe fressen die Menschen". Im
ganzen ein Gebiet so groß wie die Fläche zwischen Stuttgart,
Heilbronn , Hall und Gmünd. Dieses groß« neue Oed- und Wetd-
land schreit nach Innenkolonisation.
Ein neues Lesebuch für die evgl. Volksschulen Württembergs.

Wie bekannt wird , sind Vorbereitungen im Gange , um für
die evangelischen Volksschulen in Württemberg ein neues Lese¬
buch und ein neues Liederbuch zu schassen. Es sind offenbar
schultechnische, namentlich durch die Schaffung der Grundschule
bedingte Ursachen, die Veranlassung dazu gaben,an eine Um¬
arbeitung des zurzeit in Gebrauch befindlichen, an sich vor¬
trefflichen Lesebuchs für die evangelischen Volksschulen heran¬
zutreten . Die Arbeit , die hier in Angriff genommen werden
soll, wird von den breiten Schichten unseres Volkes mit leb¬
hafter Teilnahme begleitet werden. Das Lesebuch ist immer
mehr auch ein Hausbuch geworden, und was für Lieder die
Kinder in der Schule lernen, bestimmt in nicht geringem Um¬
fang auch das Familienleben , besonders am Sonntag und am
Feierabend . Für die Schulerziehung aber sind neben dem Ge-
schichts- und Religionsunterricht der Unlerricht in Deutsch und
Singen die grundlegenden , die Gesinnung am tiefsten bestim¬
menden Fächer. Man wird daher gespant sein dürfen auf das
Neue, das hier geschaffen werden soll.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck im Westen ist gewichen. Eine Depression im

Norden läßt für Samstag und Sonntag vielfach bedecktes und
auch zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wetter erwarten.

*

SCB . Pforzheim , 13. Jan . Als gestern früh der ledige
30 Jahre alte Mechaniker Karl Kälber von Eutingen mit sei¬
nem Motorrad ins Geschäft nach Pforzheim fahren wollte, stieß
er unterwegs auf einen unbeleuchteten Handkarren , den eine
Frau zum Wochenmarkt nach Pforzheim fuhr . Das Rad wurde
beschädigt und Kälber erlitt einen Schädelbruch . Man bracht«
ihn mit dem Sanitäisauto in bewußtlosem Zustand ins Kran¬
kenhaus. Die Frau hat eine Handverletzung erlitten.

SCB . Stuttgart , 13. Jan . Die Stadtpflcge hat dem Ge¬
meinderat eine Uebersicht über den Vcrmögensstand der Sädt-
gemeinde auf 31. März 1926 vorgelegt. Darnach ist an rentie¬
rendem Vermögen vorhanden : Immobilien 126 447 804,84
Mobilien 801358,29 4L, Vorräte an Materialien und Natura¬
lien 4 145 445,17 4L, Geldvcrmögen 31701 241,70 4L. Dos
gibt ein rentierendes Gesamtvermögen von 163 095 849,93 4L.
Hiezu kommt noch ein nicht rentierendes Vermögen von
56 744 224,82 4L, so daß das Gesamtvermögen der Stadt
Stuttgart auf 31. März 1926 219 840 074,80 4L betrug . Dem
stehen an Verbindlichkeiten und Rücklagen gegenüber
50 714 734,23 4L. Somit verbleibt ein reines Vermögen von

169 125 340,57 gegen 167 303 010,43 4L. Der Zuwachs be¬
trug mithin Heuer 1 822 330,09 4L.

SCB . Stuttgart , 13. Jan . Der Vertragsausschuß hat ent¬
schieden, daß die Verordnung des preußischen Wohifahrts-
ministers betr. Aufhebung des 20proz. Rabatts vom 1. Januar
1927 ab, den die Acrzle bisher den Krankenkassen gewähren
mußten , auf die württ . Kassenärzte ebenfalls Anwendung zu
finden hat . Gegen diesen Entscheid hat die Arbcitsgemeinschasi
württ . Krankenkassenverbände beim Schiedsamt Berufung ein¬
gelegt.

SCB . Ludwigsburg , 13. Jan . Nicht nur die Deutsch-
Demokratische Partei , sondern auch die ^ entrumspartci hat sich
nunmehr für die Kandidatur von Dr . Schmed erklärt. Von
der Sozialdemokratie wird dasselbe erwartet . Die Deutsche
Volksparlei und die Bürgcrpartei sind für Amtmann Geißler,
während die christliche Gesinnungsgemeinschaft an Dr . Ströbel
festhält.

SEB Freudrnstadt , 13. Jan . Einen kostenlosen Kuraufent¬
halt verschafft« sich ein Villeneinbrechcr aus der württ . Landes¬
hauptstadt , der über di« Neujohrsfeiertage in Freudenstadt ein«
Gastrolle gegeben und sich in der Nacht zum 1. Januar auf ge¬
waltsame Weise Eingang in die zureit unbewohnte Sonrmcrvilla
eines auswärtigen Fabrikanten verschafft hatte Das im neuen
Jahr erhoffte Glück schien er dort in Gestalt von einem guten
Bett , Flaschenwein und Konserven gefunden zu haben. Er über¬
nahm vier Tage lang die Rechte des Eigentümers und tat sich
gütlich. Dann fing er an zu packen. Letzteres besorgte er mit
großer Gemütlichkeit, denn er mußte noch eine ganze Anzahl
transportfähiger Ballen und Gepäckstücke am Tatort zurücklaffen.
Er machte sich schließlich mit dem wertvolleren Teil aus die Neise
und versuchte, es in Karlsruhe bei einem Trödler zu versilbern.
Dabei wurde er von einem Kriminalbeamten überrascht und ver¬
haftet.

SEB Reutlingen , 13. Jan . Die Eemeinderäte der Deutschen
demokratischen Partei , des Zentrums und der Sozialdemokratie
haben den Antrag gestellt, im Zentrum der Stadt auf einem der
Stadt gehörigen Areal ein neuzeitliches Hallenbad zu erstellen
und die Vorarbeiten so einzuleiten , daß die Erstellung der An¬
stalt im Laufe des Jahres 1928 gewährleistet ist. Als geeig¬
neten Platz schlagen sie das günstig gelegene Gelände der Kelter
zwischen Alb- und Burgstraße vor. Zu der gleickfalls notwendi¬
gen Schaffung eines Saalbaues ist weitgehende Unterstützung
und Mitarbeit aus den Kreisen der Bürgerschaft notwendig. Der
Eemeinderat soll sich ober bereit erklären , sich auch an diesem Un¬
ternehmen in angemessener Wei 'e finanziell zu beteiligen.

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurs
100 holl. Gulden 168,76
100 franz. Franken 16,77
100 schweiz. Franken 81,37

Börsenbericht.
Auch am Donnerstag herrschte an der Börse groß- Festigkeit

mit weiter stark anziehenden Kursen.
Produktenbörsen - und Marktberichte —

des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 13. Januar.
Weizen mark. 266—270; Roggen märk. 244—249; Gerste 218

bis 246; dto. 194—207; Hafer märk. 178—188; Mais loco Ber¬
lin 186—188; Weizenmehl 35—37.75; Roggenmchl 34.40—36;
Weizen- und Roggenkleie 13.50—13.75; Vilto . iaerbsen 51—64;
kleine Speiseerbsen 31—33; Futtererbsen 21—24; Peluschken 21
bis 22.50; Ackerbohnen 20—21.50; Wicken 22—24; blaue Lupi¬
nen 14.50—14.75; gelbe 15—15.60; Seiadella neue 25—27.50;
Rapskuchen 16.40—16.50; Leinkuchen 20.80—21.20; Trockenschnit¬
zel 10.10- 10.30; Soyaschrot 19.10—19.80; Kartoffelstöcken 28.40
bis 28.70; Speisekartoffcln weiße 3—3.30; rote 3.50—3.80; gelb¬
fleischige 3.90—1.40; Tendenz : fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städtischen Vieh- und Schtachthof

wurden zugeführt : 17 Ochsen, 1 Bullen , 52 Jungbullen (unver¬
kauft 10)̂ 50 (10) Jungrinder , 9 Kühe, 340 Kälber , 477 (87)
Schwein«. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. Qual.
51—55 (letzter Markt 52—55) , 2. 44—50 (unv.) , 3. 37—42
(unv .) , 4. 31—36 (—) . Bullen 1. 51—53 (52—54) . 2. 47 bis
50 (unv .) , Jnngrinder 1. 54—59 (56- 60) , 2. 48—53 (49 bi«
54) , 3. 43—46 (43—47) , Kühe 1. — (42—47), 2. 30 - 40
(unv .) , 3. 19—29 (unv .) , 4. 13—18 (unv .) , Kälber 1. 79 —83
(unv .) , 2. 71—78 (unv.) , 3. 60—69 (unv .) , Schweine 1. 75
(77) , 2. 74- 75 (75—76) . 3. 73—74 (74—75). 4. 72 - 73
(unv ), 5. 68—70 (70- 72), Sauen 54—63 (57—65) 4L.
Marktverkauf : Bei Großvieh und Schweinen langsam . Ueber-
stand; bei Kälbern mäßig belebt.

Biehpreise.

Lorch: Farren 360—625, Ochsen 640- 680, Kühe 280—460.
Jung -vieh 310—465 4t . — Schussenried: Jungvieh 2—300, Kühe
3—400, Stiere 4—500 4t . — Spaichingen : halb - bis einjährig«
Rinder 170—320, ein- bis eineinhalbjährige 250—380, trächtig«
Kalbinnen 500—650 4t das Stück.

Line LriM-Lplileiiile
ist laut 2eitungsnacl>ricliten v. Lück westen I
vier im ^ nruge . öeste Lctiutrmaüregel:
Dreimal tägl. mit Lbinosoliösung Qurgeln
u. dlssenspiilungen. Oiinosol ist in slien

^potbeken u. Drogerien vorrätig, bestimmt in cker Kitter- I
ckrogerie. Versucbspsckung nur 60 pige., groüe Packung
(vorteilbakter) 2.— kdl . Qebraucbsanweisung liegt bei.
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Gchweinepreif«.
Buchau : Milchschweine 25—30 — Niederstetten : Milch-

ßhwcine LS—3V -lt. — Echussenried: Ferkel 25—32 ^l. — Epai-
chingen: Milchschweine IS—22 das Stück.

Aalen : Milchschweine 20—30 — Lauingen : Sauz-
schweine 20—31, Läufer 45—60 — Lorch: Milchschweine
26—32 — Riedlingen : Milchschweine 20—30, Mutter¬
schweine 180—210. Läufer 40—60 — Schwenningen:
Milchschwvine 19- 25 ^ das Stück.

Fruchtprcise.
Mengen : Gerste 12.50 — Pfullendorf : Weizen 14—14.75,

Roggen 12.25—12.35. Gerste 12.65—13.10, Hafer 9.50- 9.76,
Spelz 10.10—10.15 der Zentner.

Aalen : Weizen 14, Roggen 12,20, Gerste 12,50, Haber 8,70
bis 9,20 — Heidenheim : Kernen 14,90, Weizen 18,85,
Roggen 10,90, Haber 9,20 — Nördlingen : Weizen 14 bis

14,20, Roggen 11M - 12, Gerste 12^ 0- 18,20, Haber S.80 bi«
10. Bohnen 10,60—11 — Lauingen : Weizen 13,20—14,20,
Gerste 11^ 0—12,10, Haber 8,80—9 ^ — Ebingen : Weizen
15, Gerste 13, Haber 9,50—10 — Leutkirch: Roggen 10,70,
Gerste 12,50, Haber 10—10,40 — Ochsenhausen: Weizen
13,80, Haber 9 ^ . — Riedlingen : Weizen 14, Gerste 12,80 bis
13,30, Haber 9,40—10, Linsen 16 — Saulgau : Gerste
12,50—13, Roggen 11,50, Hafer 9,50 ^ der Zentner.

Kirchliche Nachrichten.
Ev. «bottcsdienst

am 2. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 16. Jan . V. T. 424.
)410 Uhr : Predigt , Dekan Zeller. Eingangslied Nr . 423:

„A>uf, ihr Streiter , durchgedrungen!" X11 Uhr : Sonntagsschule
(Missionar Stahl ) . 1 Uhr : Christenlehre (Söhne 2. Bez.) . 5 Uhr

und 8 Uhr : Aus der evangelischen Liedesarbeit Württemberg»
(Laufbilder ) in der Kirche (s. Anzeige).

Donnerstag , 26. Jan ., 8 Uhr : Vibelstunde.
Kath Gottesdienst.

Sonntag , den 16. Januar.
8 Uhr : Frühmesse mit Homili«. 9.30 Uhr : Predigt , Amt

und Christenlehre. 2 Uhr : Andacht.
Beichtgelegenheit: Samstag 4- 5.30 Uhr und Sonntag früh

ab 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengeiaeind«.

Sonntag , den 16. Januar.
Vorm. 810 Uhr : Predigt , Flößer . 11 Uhr : Kindergotte »,

dienst; abrnds 5 Uhr : Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde, Flößer.

Stammheim:
Dorm. 10 IHr : Gottesdienst . Abends 8 Uhr : Evangelisation,

Flößer.
Mittwoch, 8 Uhr : Bibelstunde , Gebhardt.

Ev. Kirchengemeinde Lalw.
Sonntag . IS. San . 1927. in der Stadtkirche
S Uhr für Kinder , 8 Uhr für Erwachsene:

IllüöÜlllküllW<i.RlMrfltllN!»
Aus der Arbeit der Schwestern;

aus der Arbeit an Blinden.
Freier Eintritt : tn Anbetracht der Unkosten wird um ein
Opfer (zirka 50 Pfg .), nach Selbsteinschätzung, für die

Innere Mission gebeten.
Herzliche Einladung an alle Semeindeglieder l

Lalw , 13. Januar 1927.

Todesanzeige.
Heute früh verschied nach längerer Krank¬

heit unser lieber Onkel

Karl Maier
früher Bäckermeister

im Alter von 72 Jahren.
Namen » der Verwandten:

Paul Widmairr , Rechnungsrat
Hirsau.

Beerdigung am Samstag , 15. Januar,
nachmittags 3 Uhr. vom Krankenhaus aus.

Ealw , den 14. Januar 1927.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß meine liebe Mutter

Marie Balllager
geb. Exner

gestern sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Die Tochter:

Marie Ganter , geb. Bullinger
mit Familie.

Beerdigung Samstag nachmittags >/,2Uhr.

I

Ealw , den 14. Januar 1927.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme, die wir mährend der lan¬
gen Krankheit und dem Hinscheidenunserer
lieben Mutter und Schwester

Friedrike Braun
Witwe

erfahre» dursten, sagen wir unseren herz¬
lichen Dank. Besonders danken wir dem
Herrn Dekan Zeller für die trostreichen
Worte am Grabe, sür die zahlreiche Begleitg.
von Nah u. Fern , den Herren Ehrentrügern
sowie für die vielen Blumenspenden.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Lmpkelile verseklecksn»
Lorten

ü« Ltck.
^ von s.so - 4.r» blk.

k « . l . L !» i >Lir7eir

Realprogymnafium
und Realschule Ealw.

Elternversammlung.
Am Montag,  de « 17. Sanuar 1SL7, abrud»

8 Uhr , findet im „Badischen Hof" ein
Elternabend

statt. Wir bitten die verehrlichen Eltern und Lehrer um
zahlreiche Beteiligung.

Lagesordnung : Verschiedene Schulfrage «.
Zu Beginn des Abends wird das verstärkte Schlller-

orchester die Kindersymphonie von Haydn aufführen.
Der Slrernrat.

Schreiner-Innung.
Kommende » Sonntag , den 16. do. Mt »,

mittags 2 Uhr, findet unsere

Vierteljahr!. Versammlung
in der Restauration Wörz , Untere Brücke
hier, statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet
_ _ der Borstand.

Sonntag,  den 16. Januar 1927

GkllttMrsWNlllW
uMttmWestMenziiWm.Lamm"i«Alldnrg. v-»,»»-

Posamenten:
Franzen, Schnüre, Quasten

für Möbel . Vorhänge . Tischdecke»
Lampsnschirmseide
Emil Fei!, Stuttgart

Eberhardstraste 55 . Filiale

FrauKarlEberhardCalw
betör  WaghüuSle

i.:
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StlßWse asWea!
Woirene zu M. 1.75

Baumwollene „ „ 1L5
Gewobene „ „ 1.25

Seidene werden anfgemafcht,
zerriffene werden geflickt
durch Ansehen neuer Süßlings „ „ 1.25
oder mit alten Strumpfrohren „ „ 0.55
(Süßlinge nicht asschneiden)

Prima Kunstseidene Strümpfe zu M. 1.95
, Waschseiden« Strüulp ;e „ , 2.90
» Makostrümpfe schwere Qualität . . 2.50
» Seibenflor schwere Qualität , „ 2.50

u. f. w.
Kostüme» Sacke« , Pullover , Weste«

empfiehlt zu billigen Preisen. Freie Besichtigung. Gute
Qualitäten . Große Auswahl. W . B.
Verkauf und Annahmestelle bei A. Lechlee

Obere Marktstraße 28, kein Laden, 2 Treppen.

SllLmjril
W-yelWea
TMcnMrr
in schöner Auswahl

Geschw. Stanger
Obere Marktstraße 23.

WotzSW inE»a>
-Zimmer u. Küche von
ruhiger, auswärtig .Familie
sür sofort oder später zu mie¬
ten gesucht. Angebote an die
Geschäftsst. os. BI . u. B 10

Gut möbliertes

Zimmer
sofort oder später zu ver¬
mieten . Zu erst, in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Stet » frische

krrteiMN»
bestehend aus

breiten und schmalen
Nudeln

Hohlnudeln(Spätzle)
Hörnle, Riebele

sowie
Makkaroni

und Spaghetti
lPsd .7S ^ . dei5Psd .95s,

bei 10 Pfd . 0»
bei größerer Abnahme ent¬

sprechend billiger.

Kemsrm SchMle
«'»«»mavsnaeschLft.

Trikot
am Stück

Trikotreste
verschiedene Farben

und Qualitäten
Binder , Zwinger.

Eine Slöte , schwarz,
5 Klappen, verkauft

der Obige.

Schöner, irischer
VlMMHl
Samstag früh S—11 Uhr
aus dem Wschklmartt

zu haben.

HaWkllh
gesucht.

BriMnenlittwMllg
Bad Teiuach.
Suche

ein fleißiges, braves

»All
welches bereit ist 2 Kühe
zu versorgen, sonst, keine
tandmirtsch. Arbeit, sofort
bei guter Belohnung.

Irau Sr »tz Traust,
Dill - Wechenstei«.

»

' Gelder
von ^ 2000.— an in jeder

Höhe vermittelt
E. Waidner , Pforzheim
Leopolditr.18(Leopoldsbau)
Persönliche Sprechstunden

8—10 Uhr vormittags.
Fernsprecher 1766.

Ikraueu - Kläntel
lVlüäctten- u. Kinäermäniel

mit 20 "/ « Ksbntt

k r̂ieäriel » Osur
vorm. I . Lcktler

Turnverein Alzenberg.
Aus vielseitigen Wunsch wird der Turnverein da»

Theaterstück

„N Ali Ws ükl Keiüe"
(Drama in 4 Akten)

am Sonntag,  de » 16. Januar 1927 i»
Gasthaus zum »Löwen*  in Alzeuberg
nochmals zur Aufführung bringen.

Anfang 6 Uhr. Eintritt frei.
Jedermann ist herzlich dazu eingeladen.

2

Abend Unterhaltung
mit Ball
im Hotel Lamm
Bad Liebenzell

am Sonntag, den 16. Januar 1927
-punkt 7 Uhr abends. -
Freunde und Gönner des Sports sind
herzlich eingeladen. Saalöffnung 6 Uhr.

Der Ausschuß.

Der

IllWllmcisMirg
verlegt seineWeihnachtsfeier

aus 23. Januar.

SahrrSder
von Mk . 100.— an in großer Auswahl finden Sir im

§dhlkMM MW.EalivLL

für Locksn-, Vanck- nack Hvckdslag

Ispplctte , ILukar / Vorlagen
Vertretung cker gr581en Verke

ckisser Lrseugnlase
Lvdnsrrvsckm nnck HelalgunAsmittel

MUL O . XVIVN ^ IM
SnbnitokstrnLs

Lstticktdslsge ln HvlL- uoä 8tsinssmsn1

Am Samstag find auf dem Wochenmardt
beim Rathaus

Gelbe Rüben
da» Pfund z« 18 Pfennig zu haben.
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